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1992, 


Für den Monat 
März 
beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Moder und Podgorz für 


0,60 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,75 Mk. 


Prinz Heinrich in Nordamerika. 


Am Montag fand in Waſhington die Bes 
rung des Prinzen Heinrich und des Präſf⸗ 
denten Rooſevelt ſtatt, die einen ſehr herzlichen 
Charakter trug. Wie in Newyork, fo wurde 
Prinz Heinrich auch in der Bundeshauptſtadt 
euthufiaftiſch gefeiert. Am heutigen Dienſtag 
weird der Stapellauf der neuen Kaiſery icht vor 
Ich gehen, wozu Prinz Heinrich und Präfident 
Roofevelt gemeinſam in Newyork ankommen. In 
— — die ausgetauſcht wurden, hoffte 
der Prinz, daß die Genejung des jungen Rooſe⸗ 
velt fortſchreitet. eee = Präſi⸗ 
zenten und das amerikaniſche Volk zu dem Ge⸗ 
dächtnißtage von Waſhington's Geburtstag und 
freut ſich auf das Zusammentreffen. Roofevelt 
gab derſelben Freude und ſeinem Dank Ausdruck. 
Admiral Evans hatte den Prinzen mit den 
Worten bewilllommnet: „Ich bin ſehr erfreut, Sie 
zu empfangen. Jedermann in den Vereinigten 
Staaten harrt, Sie zu bewillkommnen.“ Der 
Prinz dankte und übermittelte die Grüße feines 
kaiſerlichen Bruders. Der Adſutant des Ad⸗ 
mirals Dewey ſprach deſſen lebhaftes Bedauern 
aus, an ſeinem perſönlichen Erſcheinen behindert 
zu ſein. Sonntag Nachmittag erwiderte Prinz 
Heinrich Beſuche, Abends war er Gaſt des 
Deutſchen Vereins, wohin er durch eine Schwadron 
berittener Nationalgarde begleitet wurde. In dem 

erein wurde u. A. die Hochzeltshymne geipielt, 

Prinz Heinrich für die Hochzeit ſeiner 
8 weſter Sophie mit dem Kronprinzen von 

riechenland komponirt hat. Das Geſchwader 

8 Admirals Evans hatte illuminirt; in elektri⸗ 
ſchen Lampen waren die Worte: „Willkommen, 


Sirmione. 
Von Ewald . . am Garda. “) 
a ug. 
Wir werden ruhig, der ke iſt breiter denn 


je. Hinter uns find die Rohre, die die Sande, 


zunge umſtehen, auf die der Thum von San 
Martino ſchaut; vor uns iſt die weite Fläche, 
und über ihr, grau in Silber, der Höhenrücken, 
der Laziſe und Bardolino ſchmückt. Wir find, 
wie auf Glas und wiſſen ſelber nicht, was zu 
ſagen. Manchmal it die Fläche mehr blau 
als schwarz, manchmal ein dünnes Grau, manche 
mal ein Blau, das unter ſich einen Smaragd 
kägt, Sie hat Flecke und Streifen, als ſeien 
got andere dageweſen. Es if der Wind; er 
Dee wie der Athem der Mutter über das 
iR Die Flecke ſchwinden, je höher der Mond 

und als eine Bare vor uns it, die zwei 
amelſendegk⸗ tropft es von den Rudern, wie 


des Silber. Selbſt die Wellen, die fie 
— gt, schlängeln ſich wie Bänder, als 


a Monte Baldo Hochzeit machen. Er 
Ae Silber, halb Blau und Schwarz, der 
N 5 Die Sterne find ihm zu Füßen gefallen, 
. ban wie in Eis. Der Himmel will in den 
von Rauen; Alles wird Licht bis zum Thor 
8 . ele die Rad. 2 a 

a Infeppe zum Felice, er ſolle 
* Punta fahren. Sonſt hat er nichts zu 


Felle thut, was man ihm befiehlt, er rudert 
der Spitze zu, die ſich 3 dem Norden ſehnt, 
ie im Schnee verſinken. Langſam 
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er, 


anderen. 


Prinz Heinrich!“ ſichtbar. Als Prinz Heinrich 
nach Jerſey⸗City auf einem Extrafährboot hinüber⸗ 
fuhr, flieg er zum Lootſenhauſe des Bootes hinauf 
und unterhielt ſich mit dem Lootſen. Nach 
der Ankunft auf dem Bahnhof beſtteg der Prinz 
mit dem Admiral Evans den Privatwagen des 
Kolumbla⸗Sonderzuges und ſtellte ſich dann, eine 
Zigarette rauchend, auf die Plattform des 
Wagens. Der Prinz und der Admiral waren in 
lebhafter Unterhaltung. Das Publikum brach in 
Hurrohrufſe aus. Der Maſchiniſt und der 
Schaffner des Sonderzuges haben noch nie einen 
Bahnunfall gehabt. Bei dem Beſuche auf Gover⸗ 
nors⸗Island brachte General Brocke einen Trink⸗ 
ſpruch auf den Prinzen aus, den dieſer mit einem 
ſolchen auf die amerikaniſche Armee erwiderte. 
Die Muſik ſplelte „Ich bin ein Preuße“ und „Die 
Wacht am Rhein“. Als Prinz Heinrich um ſeine 
Meinung über die hohen Gebäude in Newyork ges 
fragt wurde, ſoll er geſagt haben, eine Stadt er⸗ 
halte ihr Gepräge durch die Einwohner; dieſe 
wolle er kennen lernen. Ein Gaſt im Deutſchen 
Verein entſchuldigte ſich wegen ſeines mangel⸗ 
haften Deutſch, worauf der Prinz angeblich er⸗ 
widerte: „Wenn Sie wollen, können Sie auch 
engliſch ſprechen. Meine Mutter war eine 
Engländerin.“ Die Oberbürgermeiſter von Berlin 
und Newyork wechſelten gleichfalls Begrüßungs⸗ 
telegramme. 

In Waſhington traf der Sonderzug 
des Prinzen Heinrich nach einem kurzen Aufent⸗ 
halt in Baltimore, wo Prinz Heinrich aufs 
Herzlichſte empfangen wurde, am geſtrigen Mon⸗ 
tag Vormittag um 10 Uhr ein. Ueber dieſe 
Fahrt wird noch berichtet: Nach ſeiner Ankunft 
in Baltimore, die um 9 Uhr Vormittags 
erfolgte, wurde Prinz Heinrich von Preußen 
durch den Mayor der Stadt Baltimore, den her⸗ 
vorragende Bürger der Stadt begleiteten, will⸗ 
kommen geheißen und ihm eine Adreſſe der Mu⸗ 
nizipalität überreicht. Prinz Heinrich antwortete 
mit einer kurzen Anſprache. Ein Chor von 200 
Sängern trug deutſche Lieder vor. Nach einem 
Aufenthalt von etwa 20 Minuten ſetzte ſich der 
Zug wieder in Bewegung. Als der Prinz in 
Waſhington eintraf, bielt eine unabſehbare 
Menſchenmenge die Umgebung des Bahnhofs und 
die zum Weißen Haufe führenden Straßen beſeßzt. 
Truppen und Miliz bildeten Spalier. Prinz 
Heinrich und ſein Gefolge wurden von den Staats⸗ 
ſekretären Hay und Long, von den Mitaliedern 
der deutſchen Bolſchaft und den Attachées am 
Bahnhof empfangen. Alsdann wurden die bereit⸗ 
ſtehenden Galawagen beſtiegen, die von einer Ka⸗ 
vallerie⸗Eskorte begleitet wurden. Während die 
Mufik patriotlſche Weiſen ſpielte, fuhr der Prinz 
nach dem Weißen Haufe 
S rr 
geyt es an Mauern und Felſen hin; Aecker 
mit Oliven ſind darüber und das alte Kirchlein, 
das Alles fieht, was unter ihm vor ſich geht, 
es iſt noch immer nicht eingefallen. I tzt 
glänzt es, und ein paar Steine erzählen, wie 
es war, als die Römer beteten. Dann leuchteten 
die Oliven; die Blätter find unten ſowieſo von 
Silber und die Stämme gleichen Männern in Stiefeln, 
ſo geſpalten und ſchwarz ſind ſie, Aber bei uns 
im See kommt eine filberne Pfeife nach der 
Felice rudert durch dle Rohre über 
die Platten und Steine, wo am Tage der 
Giovanni die Bon fängt, die darunter ſtecken. 
Ist „u der — es iſt ihm nun auch 

uiter geſtorben und ö 

Jahre dt, geſt er iſt erſt zwölf 

le Barke ruht. Der Alte will ſiſchen, er 
läßt die Schnur in das Waſſer. 2 1 dreißig 
Meter läßt er ſie hinab. Dann wieder und 
wieder. Endlich flucht er. Auch Felice verfucht 
ſein Glück; nicht die kleinſte Forelle giebt es. 
Aber wo Catullus mit Lesbia luſt wandelte, befucht 
der Mond die kleinen gränen Vögel, die auf den 
weißen Zweigen unter den weißen Blättern träu⸗ 
men, wie die Barbarina auf dem Mals. 
Andiamo!“ ſagt der Alte und brummt etwas 
in den Bart, der noch filberner als vorher iſt, fo 
fluthet das Licht. Es geht hinüber. Weit geht 
es, wo die Punta di San Vigilio wie eine weiße 
Jaſel iſt. Sirmione wird kleiner und kleiner; 
endlich iſt die Halbinfel ein Strid. 


Wir ſind auf Silber. Der Mond iſt groß 
und ſein Bild im See, als ſolle es fortan Frieden 


Dentſches Meich. 
Berlin, 25. Februar 1902. 


— Vom Kaiſerhofe. Der Kaiſer, 
der Sonnabend Abend von Hubertus ſtock nach 
Berlin zurückkehrte, hatte Montag Vormittag nach 
einem Spaziergang eine Beſprechung mit dem 
Grafen Bülow im Reichskanzlerpalais. Ins 
Schloß zurückgekehrt, hörte der Monarch ver⸗ 
ſchiedene Vorträge. Abends ſpeiſte feine Maſeſlät 
im Kreiſe der Offiziere des Regiments Gardes du 
Corps in Potsdam. f 

— Der Düſſeldorfer Ausſtellung 
widmet der Kaiſer fortgeſetzt rege Aufmerkſamk'⸗ it. 
Die aus Staatsmitteln durch den Geh. Re⸗ 
gierungsrath Meydenbauer für die kunſtgeſchichtliche 
Ausſtellung gefertigten großen lichtbildlichen Auf⸗ 
nabmen der hervorragendſten Baudenkmäler Weſt⸗ 
deutſchlands werden gegenwärtig bereits in der 
Ausſtellung verſuchsweiſe aufgeſtellt, da Herr 
Meydenbauer im Auſtrage des Kaiſers⸗ nach 
Balbeck in Syrien reiſen muß, um dort die 
alten Reſte nach dem von ihm erfundenen Meß⸗ 
bildverfahren aufzunehmen. Das auf Befehl 
des Kaiſers abgeformte Grabdenkmal des Pfalz ⸗ 
grafen Heinrich III. zu Maria Laach, iſt 
eben alls ſchon in der Ausſtellung aufgeſtellt. 

— König Wilhelm von Württemberg 
vollendet heute, Dienſtag, fein 54. Lebensjahr. 

— Dem verſtorbenen Präfidenten des Auf⸗ 
ſichtsamts für Privatverſicherung, früheren Direktor 
des Reichsamts des Innern, Dr. v. Woedtke, 
widmet der Reichskanzler einen Nachruf, aus dem 
wir den Schlußſatz hervorheben: Hohe Geiſtes⸗ 
gaben und ſchöpferiſche Arbeitskraft, unerſchütterliche 
Pflichttreue und eiſerner Fleiß, unbedingte 
Lauterkeit der Geſinnung und eine tiefe, in 
innerſter Ueberzeugung wurzelnde Frömmigkeit 
5 ſich in ihm zu einem ſchönen Ehoraktor⸗ 

e. 


— Der Vorſtand des deutſchen Handels⸗ 
tages ricktete an den Bundesrath eine Eingabe, 
in der darum gebeten wird, dem Handel stage 
die Stellung einer öffentlich⸗rechtlichen Korporation 
und eines ſtändigen Beiraths des Reichskanzlers in 
den Fragen der Jaduſtrie und des Handels zu 
verleihen. Die Eingabe beruft ſich auf ein 
entſprechendes Geſuch des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsraths um Zuerkennung dieſer 
Kompetenz in allen landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenbeiten, die durch die Reichsgeſetzgebung 
geregelt werden. 

— Im Deutſchen Handelstage ſollen zwei 
Sonderkommiſſionen gebildet werden. 
Die eine ſoll über die Entwürfe eines Reichs⸗ 
geſetzes betreffend die Sicherung der Baus 
— — — — — — 


geben. Aber der Menſch braucht den Fiſch. Die 
Barken und Männer von Sirmione, Laziſe, Bar⸗ 
dolino, Garda, Torri, und woher fie alle find, 
ſind Flecke auf dem Silber. Der See muß hell 
bis auf den Grund ſein; vielleicht fahren die 
Forellen unter uns hin. Vielleicht haben ſie ein 
Feſt und wollen tanzen, oder macht der Hunger 
fie glauben, daß es Tag ſei? 

„Dio!“ ruft Felice. 

er die Schnur in die Tiefe. 
Ede, efe. Felice zieht 

„Diesmal iſt's was!" ruft er, der Vater zieht 
auch. Wir können es nicht erwarten. 

„Ditia lꝰ 

„Per Bacco !“ 

Felice hat eine Forelle von acht Kilo, der Alte 
eine von fünf; auf ſo viel ſchätzt er ſie. 

„Che, che!“ macht er, und Felice ſieckt fie in 
den Kaſten, der in der Barke iſt, und wirft wie⸗ 
der die Schnur; der Alte auch, das Glück will 
nicht enden. Forellen haben wir, daß der Kaften 
voll iſt, ehe der Morgen kommt; auch Tenke 
giebt es. \ 

Der Alte zählt: „26 Kilo Forellen, 18 
Tenke“, und rechnet, wie viel das macht. Felice 
an daß fein Geſicht breit wie eine Schüſſel 
wird. 


Aber auf einmal kommt ein Stoß von unten, 
als wolle ſich der See rächen, und wo das Mon⸗ 
denlicht in Dünſten ſpielte, thürmt ſich eine Wand 
auf; ſie wird zur Mauer, die Peschiera verdeckt, 
und iſt ſchon hinter uns her. Immer weiter 


forderungen berathen. Sie wird Mitte März in 
Berlin zuſammentreten. 
ſoll die mit ausländiſchen Geſchäftsbedingungen, 
insbeſondere mit der Londoner und der Rotter⸗ 
damer Arbitrage verbundenen Mißſtände im 
Getreidehandel und die Einführung einer deutſchen 
Arbitrage erörtern. 

— Die Verhandlungen der Zolltarif ⸗ 
und der Budgetkommiſſioen des Reichs⸗ 
tages werden von heute bis Donnerſtag während des 
ganzen Tages ſtattfiaden; damit die Kommiſſions⸗ 
arbeiten gefördert werden können, find Plenar⸗ 
figungen für dieſe Tage nicht anberaumt worden. 
Für die Budgetkommiſſion lohnt ſich dieſe Maß⸗ 
nahme, fie wird weiteres Berathungemater kal 
für das Plenum fertigſtellen; die Arbeiten der 
Zolltarifkommiſſion werden dagegen in merklicher 
Weiſe kaum gefördert werden, auch wenn dieſe 


außer den Vormittags⸗ auch noch Nachmittags⸗, ja 


ſelbſt Abend⸗ und Nichtſitzungen abhielte. 

— Gegen den Zolltarif der Re⸗ 
gierung. Die Mitglieder der ftädtiſchen 
Behörden Berlins haben beſchloſſen, eine Ver⸗ 
ſammlung von deutſchen Städtevertretern 
zwiſchen Oſtern und Pfiagſten nach Berlin zu 


Die andere Kommiſſlon 


berufen, um gegen die Zollvorlage der Regierung J 


Stellung zu nehmen. Aus ſicht auf irgend welches 
Refultat hat dieſe Proteſtverſammlung natürlich 
nicht, fie könnte höchſtens eine zum mindeſten 
nicht angenehme Reibungsfläche 
Staatsbehörden und den betr. 
herbeiführen. 

— Am heutigen Dienflag feiert Wilhelm 
Schaffner, Mitglied der nationalliberalen 
Partei im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, feinen 
80. Geburtstag. 

— Die Lage in der Eiſeninduſtrie 
beſſert ſich, wenn auch zunächſt nur langſam, ſo 
doch in merklicher Weiſe: Vorläufig erfreuen 
ſich allerdings erſt die größeren Betriebe einer 
ſtärkeren Inanſpruchnahme; es beſteht jedoch 
die Seftaung, daß die kleineren bald nachfolgen 
werden. 


Städtevertretern 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
34. Sitzung am Montag, 24. Februar. 


Die Berathung des Etats des Miniſterlums 
des Innern wird fortgeſetzt. 


Geh. Rath von Falken hayn erklärt, 


daß es ihm am Sonnabend in feiner Rede 
fern gelegen hat, der Mehrheit der Berliner 


Stadtverordneten unſachliche Motive unterzulegen; 


er habe nur darlegen wollen, daß die Ange⸗ 
legenheit vom Miniſterium erſt wieder in Angriff 
— EEE nn 
kriecht das Ungeheuer, ſelbſt hin zum Mond. 
Kalt und finſter wird es. Alles wird im Hand⸗ 


umdrehen anders, Waſſer, Luft, Himmel; nut der f 


Monte Baldo iſt frei. 

Felice rudert wie ein Meerthier mit zwei 
Floſſen; Furcht kennt er nicht, und die Hand iſt 
hart. 
mit der Barke. Wie getrieben geht es weiter, 
der Nebel hat uns beinahe eingeholt. Eine Stunde 
iſt uns eine Ewigkeit; der Wind ſchneidet wie mit 
Meſſern. 

„Ci vuol un po' di pazienza“, ſagt der 
Alte, wie ein Eisbär rudernd. 

Noch eine Viertelſtunde, und über dem Strich 
grüßt der Mandelbaum hinter Mauern und 
Dächern, wie am Morgen die Sonne, die nicht 
kommen kann. Es iſt, als ob er mit uns tanzte 
und ſein Roſa und Weiß in die Luft wolle. Der 
Wind iſt ſchon längſt da; Wlüthe auf Wlüthe 
fällt, fo reißt es, und als wir beim Fels find, ift 
er ein Teppich. Der See ſtürmt. Rings um 


Sirmione id er grün wie Malachit; darum flieht 
ſich ein Blau, wie es kein Smaragd der Welt 


hat. Dieſes Toben und Spritzen, und wie die 
weißen Zähne aus dem Grün und Blau hinauf⸗ 
gehen | 

Dann iſt der Nebel da; ſchwarz, naß und 
2 alles, jede Spalte füllt er; er frißt, was 
er kann. 


damit machen wird. 


— »— 


zwiſchen den 


Schlag auf Schlag giebt es. Wir tanzen 


eren ya 


Am liebſten möchte er alles umbringen. 
Aber als wir fo ſtehen und den Kampf verfolgen, 
hat Felice ſchon ſein Geld, und er weiß, was er 


genommen werden könne, wenn die Stadtverord⸗ 
neten zu einer Neuwahl geſchritten ſein werden, 
wozu ihnen das Recht jederzeit zuſteht. 

Abg. Dr. Lotichius (mtl) iſt erfreut 
über dieſe Erklärung und erörtert dann die Noth⸗ 
wendigkeit einzelner Verwaltungseinrichtungen, um 
der dauernden Ueberbürdung von Beamten ent⸗ 
gegenzuwirken. 

Miniſter von Hammerſtein: In 
Grimmen hat bei der Wahlagitation der Liberalen 
eine bedauerliche Verbrüderung mit den Sozial⸗ 
demokraten ſtattgefunden, hauptſäͤchlich zu dem 
Zwack, den letzteren die Betheiligung an öffent⸗ 
lichen Verſammlungen zu ermöglichen, da fie fonft 
ein Verſammlungslokal nicht bekommen hätten. 
Die Theilnahme von Frauen an der Verſammlung 
des Bundes der Landwirthe im Zirkus Buſch zu 
Berlin iſt richtig; ſie hat ſtattgeſunden, obwohl 
auf den Eintrittskarten ausdrücklich angegeben 
war, daß nur Herren Zutritt hätten. Der über⸗ 
wachende Polizeibeamte hat die Anweſenheit der 
Frauen auf den Tribünen als Zuhöterinnen ges 
duldet. weil fie ſich an den Verhandlungen weiter 
nicht betheiligten. Für die Zukunft wird dafür 
geſorgt werden, daß dieſe Verwiſchung von Männern 
und Frauen (Große Heiterkeit) nicht mehr Ja 
findet. Die Klagen des Abg. Lotichius erkenne 
ich als berechtigt an. 

Abg. Dr. Cräger (fr. Vp.) : Nach einer 
Entſchetdung des Oberverwaltungsgerichts iſt die 
Theilnahme von Frauen nicht einmal an einem 
Tanzkränzchen geſtattet, wenn dies von einer 
öffentlichen Verſammlung veranſtaltet wird. Die 
Soztaldemskratie treibt man zu der Meinung, daß 
man fie fürchtet, wenn man ihr die Abhaltung 
von Verſammlungen unmöglich macht. Redner 
bemängelt, daß in der Umgegend Berlins die Er⸗ 
hebung angewachſener Dorfſchaften zu Städten 
von den Landräthen gehindert werde. 

Miniſter v. Hammerſtein: Den vor⸗ 
handenen Bedürfaiſſen der Gemeinden in der 
Nachbarſchaft Berlins in Bezug auf Selbſtver⸗ 
waltung wird nach Möglichkeit Rechnung getragen. 
Es iſt übrigens nicht geſagt, daß gerade die Er⸗ 
hebung zur Stadt immer das Richtige für dieſe 
angewachſenen Ortſchaften iſt. 

Abg. Weſter mann (utl.) kann dem ab⸗ 
ſprechenden Urtheile des Abg. v. Eynern über den 
Bund der Landwirthe doch nicht im ganzen Um⸗ 
fange beiftimmen. Die Schroffheit der Gegenſätze 
zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft wird ſich, 
ſo hoffe ich, zum Vortheil beider mildern. Redner 
kritifirt dann einige Beſtimmungen des Gemeinde⸗ 
abgabengeſetzes. 

Geh. Rath Freund acceptirt die Anfüh⸗ 
rungen des Vorredners als werthoolles Material 
für eine ſpätere Reform des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes. Doch kann vorläufig an eine ſolche nicht 
gedacht werden, weil dies Geſetz noch nicht lange 
genug in Geltung iſt, um feine Wirkung ſchon 
ganz beurtteilen zu können. 

Abg. Schwarze (Etr.) erörtert die Be⸗ 
ſchäftigung der Strafgefangenen. 
eh. Rath Dr. Krohne: Die Beſchäfti⸗ 
gung der Gefangenen kann nur fe erfolgen, daß 
dem Gefangenen die Freiheitsentziehung zum Be⸗ 
wußtſein kommt; er ſoll zur Arbeit erzogen wer⸗ 
den. Dabei geht es nicht an, die Gefangenen in 
landwirthſchaftlichen Arbeiten ausſchließlich oder 
auch nur zum größten Theil zu verwenden. Es 
kann die Beſchäftigung mit gewerblichen Arbeiten 
nicht entbehrt werden. Wir haben wohl höhere 
Löhne für Gefangenenarbeit gefordert, aber leider 
nicht erhalten. a 

Abg. Dr. Hahn (B. d. L.) wendet ſich gegen 
die Ausführungen des Abg. v. Ey gern über den 
Bund der Landwirthe. Richtig iſt ja, daß mir 
die Entgleiſung mit dem Worte von der „gräß⸗ 
lichen Flotte“ paſſirt iſt, aber das iſt doch nicht 
fo ſchlimm, als wenn Herr v. Eynern jetzt mit 
Mätzchen gegen den Bund der Landwirthe operirt. 

Präſident v. Kröcher: Ein Abgeordneter 
macht keine Mägchen. ( Heiterkeit.) 

Redner fährt fort: Das Centrum hat gar 
keinen Grund, gegen den Bund feindlich zu ſein. 
Denn treue Katholiken billigen durchaus die For⸗ 
derungen des Bundes, die von einzelnen hervor⸗ 
ragenden Centrumsmännern, ſo z. B. vom Grafen 
Spee, ſchon früher aufgeſtellt worden find. Die 
Stimmung in den rheiniſch⸗katholiſchen Kreiſen 
iſt derart, daß der Bund dort keinen Einbruch zu 
machen braucht, ſondern überall freundlich auf⸗ 
genommen wird. 

Abg. v. Eynern (mil): Herr Hahn iſt 
ſchlimmer als ein Sozialdemokrat. Dieſer ſchürt 
blos die Unzufriedenheit der Unzufriedenen, Dr. 
Hahn aber macht Zufriedene unzufrieden. (Murren 
rechts.) 

Abg. Hanßen (Däne) wendet ſich gegen die 
Dänenbekämpfung der Regierung. Die Ausweis 
ſungen ſeien in jedem Falle ungerecht. 

Miniſter o. Hammerſtein: Die Regie⸗ 
rung denkt nicht daran, von ihrer bisher befolgten 
und bewährten Politik abzugehen. Sie iſt viel⸗ 
mehr beſttebt, in Deutſchland eine deutſche Politik 
zu treiben. Wir geben uns der Hoffnung hin, 
daß die zu einem kleinen Theil irregeleitete Bes 
völkerung anerkennen wird, daß nur feſte und 
gerechte Maßregeln zum Ziele fuhren können. 
(Bravo) 

Nachdem Abg. Dr. Barth (frf. Vg.) gegen 
und Abg. Bachmann (mtl) für die Dänen⸗ 
politik der Regierung geſprochen, wird die Welter⸗ 
berathung auf Dienſtag vertagt. g 

BB 
Ausland. 

Italien. Die Beilegung der Miniſter⸗ 
kriſe hat ſich nicht leicht vollzogen; es ſind 
mehrere Tage ins Land gegangen, ehe das 


Kabinet Zanarbelli dem beſtimmten Verlangen des 
Königs entſprach und ſeine Demiſſion zurückzog. 
In dieſer Erledigung der Kriſe iſt indeſſen kaum 
mehr als ein Problſorium zu erblicken. Die 
innere Lage wird im Uebrigen dadurch nicht 
freundlicher, daß in Turin etc. ernſte Arbeiter⸗ 
unruhen entſtanden find, zu deren Unterdrückung 
in einer Anzahl von Städten das Militär verſtärkt 
werden mußte. 

Orient. Cetinje, 24. Februar. Wie 
von der Grenze gemeldet wird, griffen Albaneſen 
reguläre türkiſche Truppen an, weil der Mörder 
des Mollah Zekka ihnen nicht ausgellefert worden 
ſei. Es ſeien in dem Kampfe, der noch fort⸗ 
dauere, mehr als 60 Perſonen getödtet bezw. ver⸗ 
wundet, und es herrſche an der Grenze große 
Erregung. 

England und Transvaal. Die Lage 
der Buren auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchau⸗ 
platze ſcheint in der That viel günſtiger zu 
ſein, als es die Londoner Kriegstelegramme 
glauben machen wollen. Die „Tägl. Rundſch.“ 
kann über den gegenwärtigen Stand des Krieges 
verſichern, daß Burenkommandos das geſammte 
Gebiet der Kapkolonie, des Oranjefreiſtaats und 
Transvaals unaufhörlich durchziehen und die 
engliſchen Truppen aller Orten in Schach zu 
halten wiſſen. Im Dezember und Januar fanden 
600 Gefechte ſtatt. Es iſt gar kein Gedanke 
daran, ſo heißt es weiter, daß England mit ſeinen 
militäriſchen Mitteln der Buren Herr werden 
kann. Nur zwei Dinge giebt es, welche die 
kriegeriſche Kraft der Buren brechen könnten, die 
ſortgeſetzte Lieferung von Pferden aus allen Welt⸗ 
theilen und der Ausſchluß aller Aerzte. Die 
Mächte haben nur die Wahl, ob ſie der gewalt⸗ 
ſamen Entfernung aller den Buren behilflichen 
Aerzte vom Kriegsſchauplotze — ſoeben find wieder 
zwei von ihnen zur Rückkehr nach Deutſchlond 
gezwungen worden — ferner ſtillſchweigend zuſehen 
und damit geradezu einen Mord an einem um 
feine Freiheit ehrlich kämpfenden Volke begünfligen, 
ober mit der nöthigen, mit ſtrenger Neutralität 
wohl zu vereinigenden Energie auf die Beobachtung 
civiliſierter Kriegsgebräuche dringen wollen. Im 
letzteren Falle kommt die Pferdefrage erſt an 
zweiter Stelle. — Jatereſſant ic es, daß neuer⸗ 
dings kein Geringerer als Cecil Rhodes, 
der eigentliche Urheber des Krieges, ſich auf die 
Seite der Friedenspartei ſtellt. Die 
unerwartet lange Dauer des Krieges macht ihm 
einen gewaltigen Strich durch die Rechnung, ſo 
daß er ſeinen Einfluß zur Herbeiführung des 
Friedens jetzt ohne Scheu geltend macht. Rhodes 
verlangt, die engliſche Regierung ſolle diejenigen 
Geſetze annehmen, die zur Herſtellung des Friedens 
in Südafrika nöthig ſind. — Die Verhandlungen 
mit der engliſchen Regierung betreffs der beab⸗ 
ſichtigen Sendungen des Burenhilfs⸗ 
komités in Deutſchland an die Konzentrations⸗ 
lager in Südafrika find nach dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ 
zwar noch nicht abgeſchloſſen, jedoch iſt alsbald 
zugeſtanden worden, daß die Vertheilung der 
Gaben im Einverſtändniß mit den in den Lagern 
wirkenden buriſchen Paſtoren zu erfolgen habe, 
womit die Bürgſchaft gegeben iſt, daß die Gaben 
in die Hände der wirklich bedürftigen Familien 
gelangen. 

China. England ſetzt, nachdem es das 
Bündniß mit Japan abgeſchloſſen hat, feine 
Nörgeleien in China fort und richtet fiine Quer⸗ 
treibereien einer alten lieben Gewohnheit gemäß 
inſonderheit gegen Deutſchland. Die engliſchen 
Blätter ſpielen den Entrüſteten, daß Deutſchland 
ſeine Beſotzung in Shanghai, wo es gewichtige 
Intereſſen zu vertreten hat, bis auf Weiteres 
belaſſen will. Namentlich erboſt den edelmüthigen 
John Bull aber das Beſtreben Deutſchlands, in 
Shantung Bergwerkskonzeſſionen zu gewinn⸗ 
dringenden Preiſen zu erwerben. Rußland und 
England beſitzen derartige Konzeſſionen in ihrem 
Intereſſengebiete längſt, der jungen, aber kräftig 
auftretenden deutſchen Kolonialmacht aber ſuchen 
unſre Freunde jenſeits des Kanals allerlei 
Hinderniſſe in den Weg zu legen. — Zwiſchen 
Rußland und Korea iſt ein Abkommen ge⸗ 
troffen worden, wonach auf einigen koreanlſchen 
Inſeln und dem Küſtenſtriche Koreas Verpachtungen 
an fremde Staaten nicht ſtattfinden dürfen. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 23. Februar. Der ſtädtiſche 
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 
1902 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
120 700 Mark ab. Zur Deckung des Semeinde⸗ 
ſteuerbedarfs find 72 884 Mark aufzubringen. Zu 
dieſem Zweck werden wie im laufenden Jahre 
250 Prozent der Einkommenſteuer, 200 Prozent 
der Grund⸗, Gebäudes und Gewerbeſteuer und 
100 Prozent der Betriebsſteuer erhoben werden. 
— Herr Kaufmann Bernſte in hat in Folge 
ſeines bevorſtehenden Fortzuges nach Berlin ſein 
Amt als Rathsherr niedergelegt. — Der Vorſtand 
der hieſigen Liedertafel legte heute zum 
Gedächtniß an feinen vor 10 Jahren verſtorbenen 
langjährigen Dirigenten Herrn Lehrer Drews einen 
vo auf dem Grabe des Verſtorbenen feier lich 
nieder. 

- Eulm, 24. Februar. Für die Fortifikatlons⸗ 
beamten ſollen hier im Laufe des Sommers 16 
Beamtenhäufer errichtet werden. — Nach Beſchluß 
des Konſiſtoriums und der vereinigten Kirchen⸗ 
körperſchaften erfolgt die Einrichtung der 2. 
Pſarrſtelle zum 1. April. Die Kirchenſteuern er⸗ 
höhen ſich dadurch von 24 auf 33 ¼ pt. 

* Culmer Höhe, 23. Februar. Geſtern 
Mittag wurde die zwiſchen den Truppen der 
Garniſonen Thorn, Culm und Graudenz veran⸗ 
ſtaltete Uebung abgebrochen. Die Truppen 


wurden in den umliegenden Ortſchaften unterge- 
brachl. Das Haupttreff n fand auf dem Gelände 
von Battlewo und Tittlewo ſtatt. Bel der 
Uebung fanden Radfahrer und Meldereiter Ver⸗ 
wendung. Die Maſchinengewehrabtheilung aus 
Culm nahm auch daran Theil. Mittags wurde 
auf dem Felde abgekocht. Die Artillerie und 
Kavallerie rückte bereits Nachmittags, die Infan⸗ 
terie erſt Abends in die Garniſon ein. 

* Schwetz, 24. Februar. Wie verlautet, 
ſoll in Oſche ein Amtsgericht eingerichtet 
werden. Bis jetzt werden in der erſten Woche 
jedes Monats Gerichtstage daſelbſt abgehalten. 

„Konitz, 24 Februar. Der Kreistag 
beſchloß, höheren Orts die Bitte auszuſprechen, 
daß der } tzige Landrathsamtsverwalter, Regierungs⸗ 
aſſ ſſor Kreidel zum Landroth des Kreiſes Konitz 
ernannt werde. — Der vom Schwurgericht wegen 
Ermordung ſeiner Ehefrau zum Tode verurtheilte 
Maurer Auguſt Steinborn hat Sonnabend Nach⸗ 
mittag Selbstmord verübt; er hat ſich in feiner 
Zelle erhängt. 

* Elbing, 24. Februar. Zum Morde 
in Konradswalde (Kreis Stuhm) ſchreibt die 
„E. 3.“: Durch die Verhaftung des Johann 
Kaminski in Braunswalbe ſcheint der richtige 
Thäter ermittelt zu fein. Es haben ſich Z ugen 
gemeldet, die ihn an dem Mordabend um 7 Uhr 
auf der Chauſſee zwiſchen Konradswalde und 
Braunswalde dort, ws die Bahn die Chauſſee 
kreuzt, unweit des Wärterhäuschens geſehen haben. 
Kaminskt hat bis jetzt jede Schuld beſtritten. Er 
iſt außerdem kurz vor dem Morde in Marienburg 
mit einem Gewehr geſehen worden, was er bisher 
auch nicht zugegeben hat. 

“Elbing, 24. Februar. Die Elbinger 
Straßenbahngeſellſchaft beabſichtigt das Straßen⸗ 
bahnnetz weiter auszubauen; ſie macht die Er⸗ 
weiterung aber davon abhängig, daß die Stadt 
Elbing elestriſches Licht für die Straßenbeleuchtung 
einführt. Es iſt die Aufſtellung von 19 Bogen⸗ 
lampen vorgeſehen, wofür andererſeits 67 Gas⸗ 
kandelaber (Auerglühlicht) in Fortfall kommen 
können. In der nächſten Zeit wird die Geſellſchaft 
vier Bogenlampen probeweiſe aufftellen. 

* Danzig, 24. Februar. Das bekannte 
Vergnügungslokal „Wintergarten“ am Oli⸗ 
vaer Thor wurde heute in der Zwangsverſteigerung 
von der Höcherlbrauerei in Culm für 70 000 
Mk. erſtanden. —: Gegen einen hieſigen Kurs 
pfuſcher, den Apotheker Ulrich, der ſich in 
den Zeitungen als Helfer gegen Unterleibgleiben 
anbot, iſt die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet 
worden, da ein von ihm behandelter Arbeiter an⸗ 
ſcheinend an den Folgen der erhaltenen Medika⸗ 
mente geſtorben iſt. 

* Zoppot, 24. Februar. Die Sanitäts⸗ 
kolonne des hieſigen Kriegervereins, welche 
zur Zeit 30 Mann zählt, will in verſchiedenen 
Theilen des Ortes bei ihren Mitgliedern ſechs 
Sanitätswachen einrichten, wo bei Uaglücksfällen 
die erſte Hilfe nachgeſucht werden kann. 

* Juſterburg, 24. Februar. Das Kriegs⸗ 
gericht verurtheilte den Musketier Schmeiſer vom 
Infanterie⸗Regiment Nr. 147 wegen Fahnen⸗ 
flucht, Einbruchs diebſtahls und Unterſchlagung zu 
5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt, Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Soldatenſtande und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. 

* Königsberg, 24. Februar. Der Sam- 
landbahnhof, der am Sonnabend nieder⸗ 
brannte, beſtand aus einem umfangreichen hölzernen 
Gebäude, das den Empfangsſalon und die Ver⸗ 
waltungs⸗ und Wohnräume enthielt. In kaum 
einer Stunde wurde das ganze Bahnhofsgebäude 
in Aſche gelegt. Die Kinder des Statitonsvor⸗ 
ſlehers Ladwig, die ſchlummernd in ihren Bettchen 
ruhten, wurden nackt aus der Wohnung getragen. 
Der Poſt gelang es, ihr Material heraus zubrin⸗ 
gen. Ein Theil des Mobiliars konnte gerettet 
werden. 

Bromberg, 24. Februar. („O. Pr.“) 
Ein eigenartiges „Drama“ fpielte ſich 
dieſer Tage auf der Straße ab. Ein Junge be⸗ 
läſtigte mit Schneeballwürſen ein Geſchwiſterpaar, 
das einen großen Korb mit Eiern trug, worauf 
das Mädchen eine tüchtige, aber mindeſiens zu 
drei Vierteln aus Schmutz beſtehende Handvoll 
Schnee ergriff und fie dem Angreifer mit einem 
wohlgezielten Wurf ins Geſicht ſchleuderte. Der 
Getroffene revanchirte ſich nicht auf ähnliche Art, 
wahrſcheinlich, weil er zu viel Achtung vor dem 
weiblichen Geſchlecht hatte, ſondern ſprang kurzer⸗ 
hand mit beiden Beinen in den Eierkorb. Dort 
trat er mit beiden Füßen kräftig auf und nieder, 
ſo daß das Geſchwiſterpaar vor Schrecken keines 
Eingreifens fähig war. Alsdann gab der Böſe⸗ 
wicht mit ſeinen eigelben Hoſen Ferſengeld, ohne 
weiter verfolgt zu werden. Erſt auf dem Theater⸗ 
platz entfernte er die Spuren des „Geſchoſſes“ 
von ſeinem Geſicht, während ſeine beiden Gegner 
die noch übrig gebliebenen ganzen Eier aus dem 
Korbe herauezuſuchen ſich bemühten. 

Bromberg, 23. Februar. Der Voerſtand 
der Schützengilde iſt vom Reglerungepräſidenten 
davon in Kenntniß geſetzt worden, daß der Ober⸗ 
präfibent von dem Plane, das künftige Schützen. 
haus als „Deutſches Vereinshaus 
auszubauen, Abſtand genommen hat. Ueber den 
Bau eines beſonderen Vereinshauſes ſchweben 
noch die Verhandlungen. 

ge Poſen, 24. Februar. (Pol. Zig.) Dem 
Komitee für Errichtung des Raiſer Fried⸗ 
rich⸗Denkmals wurde durch Miniſterial⸗ 
reſkript mitgetheilt, daß für die Ercichtung des 
Denkmals folgende Bedingungen vom Kultus⸗ 
miniſter und Miniſter des Innern vorgeſchrieben 


werden: 1. Der Kaiſer ſoll nicht mit ſchleppendem 


Pallaſch, ſondern, ſich auf die vorgeſtellte Waffe 
ftügend, dargeſtellt werden. 2. Am Sockel ſollen 
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die an den Kanten angebrachten Ornomente, denen 
Baummotloe zu Grunde gelegt find, fortfallen, 
auch ſoll der unten profektirte Lorbeerktanz ohne 
Unterbrechung ringsherum laufen. 3. Die am 
Fuße des Sockels geplante Figur des Land⸗ 
mannes ſoll wegfallen. Der Künftler iſt von den 
Aenderungen bereits verſtändigt. — Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Heinrichs, Chef der erften Ab- 
thellung der hieſigen Regierung und Stellvertreter 
des Regierungspräſidenten, iſt dem Vernehmen 
nach in das Miniſterium des Innern berufen 
worden und Soll fein Amt dortſelbſt ſchon in aller⸗ 
nächſter Zeit antreten. An der bieſigen Regierung 
werden daher in nächſter Z it zwei Oberregierungs⸗ 
raths⸗Stellen, die frei gewordene und die neu be- 
antragte, zu beſetzen ſein. 


. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 25. Februar. 


*—, [Perſonalien.] Der Lehrer 
Szezypinski in Schönſee hat eine Prämie 
für erfolgreiche Förderung des deutſchen Sprach⸗ 
unterrichts von der Kal Regierung in Marien⸗ 
werder erhalten. — Dem Major Brefiel, Die 
rektor der Gewehrfabrik in Danzig, iſt das 
Ehrenritterkteuß 1. Klaſſe des groß herzoglich 
oldenburgiſchen Haus⸗ und Verdienſtordens ver⸗ 
liehen worden. 

§ [Perſonalien von der Poſt.] Ver⸗ 
ſetzt find der Oberpoſtaſſiſtent Staſcheit von 
Thorn nach Jablonowo und der Poſtaſſiſtent 
Hinz von Pr.⸗Stargard nach Thorn. — Er⸗ 
nannt iſt der Poſtgehilfe Kohnke in Thorn 
zum Poſtaſſiſtenten. — Verſitzt find die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Kramm von Bromberg nach Schulitz, 
Hückel von Thorn nach Roſenberg. 

S[Der kaufmänntiſche Verein für 
weibliche Angeſtelltel hielt am Freitag 
im Schützenhaus ſeine erſte Hauptverſammlung in 
dieſem Jahre ab. Der Vorſitzende, Herr Kauf⸗ 
mann Loewenſon, erſtattete Bericht über 
das verfloſſene Vereinsjahr. Der Verein wurde 
am 19. April 1901 gegründet. Es traten dem 
Verein zunächſt 50 weibliche Angeſtellte und 20 
Nichtangehörige des weiblichen Kaufmannsſtandes 
bei. Die Mitgliederzahl beträgt jezt 99, und 
zwar 39 ordentliche und 60 außerordentliche Mit⸗ 
glieder. Zu der Konferenz des Verbandes fort⸗ 
ſchrittlicher Frauenvereine Deutſchlands in Gotha 
wurde Fräulein Wolff als Delegirte entſandt. 
Die Einrichtung von Turnſtunden für die Ver⸗ 
einsmitglieder und die Hergabe eines Raumes 
dazu ſcheiterte an dem Widerſtande der ſtädtiſchen 
a 5 2 es dem Verein mik 

inführun weiblichen 
richts. Auch die ne ne 
darauf hinzielenden Antrage des Vereins gegen 
über ablehnend. Trotzdem aber will der Verein 
dieſe Reformfrage nicht ruhen laſſen. Außer 
einigen Vortragsabenden fanden im Berichte jahre 
zwei geſellige Vergnügungen ſtatt. Am 7. März 
dieſes Jahtes ſoll im Schützenhaus das erſte 
Wintervergnügen des Vereins gefeiert werden. 
Um den 8 Uhr⸗Ladenſchluß zur Durchführung pe 
bringen, hat ſich der Verein mit den Geſchäfts⸗ 
inbabern in Verbindung geſetzt. — Fräulein 
Wolff, welches die Stellen vermittlung in Hän⸗ | 
i 


den hat, gab über die Thätigkeit in dieſem Amte 
Auſſchluß. Von 9 vakanten Stellen find bis j 
6 beſetzt. Der Verein iſt dem Stellenvermitte⸗ 
lungsver bande beigetreten. — Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht, welcher von der Schatzmeiſterin Fräulein 
Cohn erſtattet wurde, betrugen die Einnahmen 
636 Mark, die Ausgaben 461 Mark, ſodaß ein 
Beſtand von 174 Mark verbleibt. — Die Vor⸗ 
ſtandswahl hatte folgendes Ergebniß: Fräulein 
Wolff, 1. Vorſitzende, Herr Richard Coh z, 2. 
Vorfigender, Fräulein Richter, Schriftführerin, 
Frau London, fielvertretende Schriftführerin, 
Fräulein Cohn, Schatzmeiſterin. Als Beiſitzer 
wurden gewählt: Fräulein Stutterheim, Fräulein 
Mevius, Fräulein Späth, Fräulein Steinicke, Frau 
Wolff und Herr Oberlehrer Semrau, als Kaſſen⸗ 
reofforen: F äulein Gründer und Herr Kaufmann 
Kaliski. Zum Schluß des Vortrages brachte Frau 
Profeſſor Horowitz den Antrag ein, dem Ver⸗ 
bande fortſchrittlicher Frauenvereine Deutſchlands 
beizutreten. Der Verein hat dazu einen Jahres⸗ 
beitrag von 16 Mark (15 Pig. Pro Mitglied) zu 
zahlen. Der Antrag wurde angenommen. 8 
— [Im Handwerkerverein] wird 
am Donnerſtag Herr Phyſiker Erbhold im großen 
Saale des Schützenhauſes einen Erperimental- 
Vortrag halten über: „Telegraphie ohne Draht 
und mikro- telephoniſche Uebertragungen.“ — Zw 
dem Vortrage haben auch Nichtmitglieder gegen 
Eintrittsgeld Zutritt. 
lder Prebinzialrathl der Provinz 
Weſtpreußen genehmigte am Sonnabend 2 Poli⸗ 
zel⸗ĩVerordnungen betr. den Verkehr mit Rraft⸗ 
fahrzeugen in der Provinz Weſtpreußen, ſowie 
über die Verwendung von Signalhuppen. Ge⸗ 
nehmigt wurde die Abhaltung je eines Vich⸗ und 
Krammarktes im Frühjahr und Herbſt in Liebniz. 
Kreis Schlochau, ſowie die Abhaltung eines weiteren 
Vieh⸗ und Pferdemarktes in Löbau und Neumark. 
Weiter wurde beſchloſſen, die 3 Starfiner Seen 
mit der Landgemeinde Starſin zu vereinigen und 
die Parzellen des Gutsbezirks Schöaberg in die 
Stadt Dt.⸗Eylau einzugemeinden. 
+ [Die weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
kannte mmer] hält ihre Frühjahrs 
tagung vom 18. bis 19. März ab. um 
20. März folgt die Aukton der Weſtpreußiſchen 
8 „Geſellſchaft, die in Danzig abgehalten 
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$ (deuswirtbfhaftstunde] Nach 
a Srclaß des preußischen Kultus miniſters 
= zur Abhaltung von Prüfungen für Lehre⸗ 
unen der Hauswirthſchaſtskunde in den einzelnen 
Provinzen nach dem Bedürfniß Präfungskom⸗ 
wißionen zu bilden. 
[Raiffeiſen⸗ Verband.] Wie im 
2 Jahre, fo wird Herr v. Kries, Ver⸗ 
dadircktor der Nulffeiſen⸗Fillale Danzig, auch 
2 dieſem Jahre in der Zelt vom 6.—22. Mürz 
reisverſammlungen in der Provinz abhalten, und 
zwar: für die Kreiſe Marienwerder und Grau⸗ 
am 17. März in Marienwerder; Thorn, 
ulm und Brieſen am 18. März in Culmſee; 
burg am 22. März in Strasburg. 
[FJabrterleichterungen nach Rom! 
aus Anlaß kirchlicher Feſtlichkeiten. Aus Anlaß 
des in dieſem Jahre ſtattfindenden Papſtjubiläums 
wrden in Shiaſſo und Suino beſondere, im Preiſe 
ermäßigte Nückfahrkarten nach Rom aus gegeben. 
Die von den Feſttheilnehmern zur Fahrt bis Chi⸗ 
aſſo und Luino gelöſten Rückfahrkarten erhalten 
eine Geltungsdauer von 60 Tagen, ſofern in 
u Site ms 8 Suranattenaußgabeftele Chi⸗ 
o bezw. Luino die Zulsſun ü 
— a desch iigt eh. ſung einer Rückfahrkarte 
Adrefſirung von o ſtſen⸗ 
dungen.] Wiederholt haben wir — — Leſer 
auf die enorm große Zahl von Poſtſendungen 
bingewleſen, welche nach der amtlichen Poſtſtatiſtik 
als unbeſtellbar an die Oder⸗Poſtdirektionen zur 
Sröffaung und Ermittelung der Abſender einge⸗ 
ſandt werden mußten. Es waren im Jahre 
1899 2022 912 Sendungen, von denen die 
Halfte — 1038 180 Stack — unbeſiellbar ge⸗ 
blieben, alſo beſtimmungsmäßig der Vernichtung 
anheimgefallen find. Wie wir nun der neueſten 
Voſiſtatiſtik entnehmen, iſt die Zahl der Sendungen, 
welche wegen äußerer Mängel unbeſtellbar waren, 
in einem Jahre um eine weitere Viertel⸗ 
million geſtiegen. Zu Mängeln dieſer Art 
gehören vornehmlich das gänzliche Fehlen und die 
Unvollſtändigkeit der Aufſchrift. Den überwiegend 
größten Theil der Sendungen mit fehlender Auf⸗ 
ſchrift bilden die Anſichtspoſtkarten. Einen be⸗ 
trächtlichen Prozentſatz der zur Vernichtung ge⸗ 
langenden Sendungen nehmen ferner die unfran⸗ 
en Briefe und Poſtkartea ein, deren Annahme 


dom Empfänger verweigert wird und . 
ſender nicht — ermitteln ſind. ee 


—& [Neue Beſtimmunge 
Rail 1 Uebungen des . 
tenſtandes erlaſſen. Es wird hervorgehoben, 
daß Ginzelausbildung der Mannſchaften und 
ban der Disziplin nach wie vor erſter Ge⸗ 
chtspunkt bei Durchführung der Uebungen bleibt; 
welter wird betont, daß die Intereſſen der am 
meiſten betheiligten bürgerlichen Berufskreiſe, 
namentlich die Ernteverhältniſſe in den einzelnen 
Zorpebeziken möglicht zu berüdfichtigen find. 
Bei der Infanterie fol außer bem Schulſchießen 
ein gefechtsmäßiges Schleßen mit ſcharfer Munition 
Rattfinden. Die Übungen ſollen im Großen und 
Ganzen 14 Tage dauern, überall jedoch, wo es 
fonit bei einzelnen Minnfhaften zu ihrer 
Ausbildung wünſchenswerth iſt, kann die Uebungs⸗ 
8 a Neſerviſten bis zu 20 Tagen verlängert 
en. 


[Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
zu Battlewo, Kreis Culm, kathol. (Meldungen an 
Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen in Brieſen.) — 
le zu Seebelm, Kreis Briefen, evangel, 
2 S zu Schönſee.) — Stelle 

„Kre trasburg, — 5 
ſchulinſpektor Dieſer 0 eee Serge 
Al. Glemboczek, Kreis Strasburg, kathol. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Sermond zu Strasburg.) — Stelle 


(Kreisſchulinſpektor 
8 zu Kwiecke, Kreis 
onig, kathol. (Kreisſchulinſpektor Rohde zu Konitz.) 
88 [Bu dem orfall 


Lauben We zur Rettung des eingebrochenen 


zu veran 

dieſes Nettungswerk ſelbſt 5 ar 
noch bevor ſie den Jungen erreichte, ſelbſt ein und 
darauf wurde ſie von Herrn Kulturingenieur 
Mannigel unter Beihilfe des Frl. Wanda v. 
Sezypinski gerettet, während Oblt. Wal 
ters den Kaaben herausbrachte. Auch an der 
Rettung des Letzteren wirkte Herr Mannigel noch 
4 In der gefirigen 
Sitzung ſtanden 4 Sachen zur Verhandlung an. 
In ber erſten hatten ſich der Rivierförſter Guftao 
dn dem ekt aus Forsthaus Natheinken und 
r Arbeiter Andieas Kaminski aus Brieſen, 
kaſterer wegen gefährlicher Körperverl zung, letzterer 
wegen widernatürlicher Unzucht zu verantworten. 
Ver fentlichkeit war während der Dauer der 
Yin ang ausgeſchloſſen. Das Urth il lautete 
ent - des Radomeki auf 50 Mk. Geldftcafe, 
3 Tage Gefängniß, hinſichtlich des Ka⸗ 
Se 5 auf Freiſprechung. — In der zweiten 
Bor war die Maurerfrau Olga Pruſtecki 
Culm des Diebſtahis und die Arbeiterfrau 
n Wisniewski daher der Hehlerei 
Prata Durch die Verhandlung wurde die 
tufiedi für überführt erachtet der Bäckermeiſter⸗ 


e in Culm ein Klnderkleid im 
Breife von 1 Mk. geſtohlen und daſſelbe zum 


m ME an die Zweitangeklagte Wiss 

. elt zu haben. Der Gerichtshof ver⸗ 
Dunten ate Prufiedi zu 6 Monaten und die 
mage in der dnn l, Woche Gefängulß. — Die An⸗ 
* | dritten Sache richtete ſich gegen den 


Buchhalter Guſtav Jacobus aus Culmſee und 
hatte das Vergehen der fahrläſſigen Tödtung zum 
Gegenſtande. Der Kaufmann Julius Springer 
in Culmſee ließ im Herbſte v. J. einen Anbau 
an ſein Geſchäftslokal ausführen. Er hatte, um 
ein ſchnelleres Austrocknen des Mauerwerks her⸗ 
beizuführen, einen eifernen Korb in dem Neubau 
aufftellen laſſen, in welchem ein ſtändiges Koals⸗ 
feuer unterhalten wurde. Durch dieſes Feuer 
wurden derartig ſtarke Gaſe entwickelt, daß ein 
längeres Verweilen in den betreffenden Räumen 
mit der größten Gefahr für die Geſundheit der 
darin ſich aufhaltenden Perſonen verbunden war. 
Am Abend des 5. November v. J. d. h. zu 
jener Zeit, in welcher der Ban ausgeführt wurde, 
kehrte in dem Springer ' ſchen Gaſtlokale der Kanz⸗ 
liſt Brandt aus Culmſee ein. Brandt, der ſtark 
angetrunken war, ließ ſich von dem bei Springer 
als Geſchäftsführer thätigen Angeklagten Bier 
verabfolgen. Als der Geſchäftsinhaber Springer 
den Kanzliſten Brandt in ſeinem Lokale bemerkte, 
fiel ihm ſogleich deſſen Trunkenheit auf. Dies 
veranlaßte ihn, ſeinem Perſonal die Anweiſung 
zu ertheilen, dem Brandt Getränke nicht mehr zu 
verabfolgen. Dieſe Weiſung wiederholte er noch 
einmal, als er nach Verlauf von etwa 1 Stunde 
das Geſchäftslokal nochmals betrat. Er ordnete 
an, daß Brandt nach Haufe geſchafft werden ſollte 
und verließ dann das Geſchäftslokal, um an 
jenem Abendt dorthin nicht mehr zurückzukehren. 
Trotz des Verbots feines Prinzipals verabfolgte 
Angeklagter dem Brandt doch noch einige Glas 
Bier und er trank ſogar ſel bſt mit ihm mit. Als 
Angeklagter ſpäterhin Geſchäftsſchluß machte, ſah 
er den Brandt auf dem Fußboden liegen. Er ver⸗ 
ſuchte ihn aufzuheben. Da ihm dies nicht gelang, 
ließ er den Brandt liegen, bedeckte ihn mit einem 
Tuche und ſchloß dann das Geſchäftslokal ab. 
Als Angeklagter am nächſten Morgen die Ge⸗ 
ſchäftsräume wieder betrat, fand er den Brandt 
vollſtändig betäubt vor. Da er noch Lebens⸗ 
zeichen von ſich gab, ließ er ihn an die friſche 
Luft ſchaffen und ſorgte dafür, daß ein Arzt her⸗ 
beigeholt wurde. Dieſer ordnete die Ueberfuͤhrung 
des Brandt nach dem Krankenhauſe an. Dort⸗ 
ſelbſt gab Brandt aber alsbald ſeinen Geiſt auf. 
Durch die Section und chemiſche Unterſuchung 
wurde als Todesurſache Kohlenoxydgas vergiftung 
feſtgeſtellt. Der Angeklagte ſoll den Tod des 
Brandt durch Fahrläſſigkeit verurſacht haben, da 
er den Brandt in dem mit Kohlendunſt gefüllten 
Raume die Nacht hindurch zurückließ. Durch die 
Beweisaufnahme hielt der Gerichtshof die Schuld 
des Angeklagten auch für erwieſen. Er verur⸗ 
theiſte ihn zu 1 Monat Gefängniß. — Schließlich 
wurde gegen den Kgecht Heinrich Prochnau 
aus Altau und den Knecht Franz Zabel aus 
Scharnau wegen Sittlichkettsvergehens bezw. Nö⸗ 
thigung verhandelt. Auch in dieſer Sachs war 
die Oeffentlichkeit aus geſchloſſen. Während Proch⸗ 
nau zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, 
Aub hinſichtlich des Zabel ein fteiſprechendes 

rthetl. 

[Polizeibericht vom 25. Februar] 


Gefunden: Im Polizeibriefkaſten ein 
Krimmerhandſchuß. — Verhaftet: Vier 
Perſonen. 


? Stewken, 25. Februar. Die Gemeinde⸗ 
vertreturg wählte in ihrer geſtrigen Sitzung den 
Beſitzer Sultan Schmidt zum Gemeindevor⸗ 


ſteher und den Beſitzer Jacob Panſegrau 


jun. zum Schöffen und Steuererheber für die 
hieſige Gemeinde. 

Podgorz, 24. Februar. (P. A.) Eine 
Kirchenviſitation fand geſtern in der ev. Kirche 
durch Herrn Superintendenten Waubke⸗Thorn 
ſtatt. Auch hat Herr W. die ſämmtlichen Klaſſen 
der ev. Schule einer Revlſion unterzogen. — Eine 
Sitzung der Deich⸗Repräſentanten fand 
heute Vormittag im Saale des Magiſtrats ſtatt. 
Die Sitzung, in der für die ausſcheidenden Re⸗ 
präſentanten Neuwahlen vorgenommen wurden, 
wurde durch Herrn Bürgermeifter Kühnbaum, 
welchen der Herr Deichhauptmann, Landrath 
von Schwerin, zum Wahl⸗Kommiſſar ernannt 
hatte, geleitet. Es wurden gewählt die Beſitzer: 
im 3. Wahlbezirk (Stronsk ): Weſſel (Stell⸗ 
vertreter Franz jun.); im 2. Wahlbezirk (Ober⸗ 
Neſſau): Johann Gehrtz (für Jacob Ewert) und 
Stechert, (Stelloertreter Jacob Gehrtz);; im 
1. Wahlbezirk (Koſtbar): Wilhelm Bartel — 
Zur Verpachtung des Sprengftäde- Sammelns auf 
dem Schießplatz hatten fi drei Intereſſenten 
eingefunden. Herrn Dietrich⸗Thorn, der 48 000 
Mark bot, dürfte der Zuſchlag ertheilt werden. 
— Das Poſtamt auf dem Schußplatz wird 
am 1. März wieder eröffnet. Die Verwaltung 
des Amtes iſt dem Poſt⸗Aſſiſtenten Gleiſer⸗Thorn 

N ee 

ulmſee, 24. Februar. Der „Deut 

Volksverein · ee ente den 1 
feinen 4. Familienabend. Alles, was an dieſem 
Abende vorgetragen wird, bezieht ſich auf den 
Krieg der Buren gegen England und auf das 
Land und Leben dieſes wackeren Bauernvolkes in 
Südafrika. Es werden Geſänge, ein Vortrag mit 
100 Lichtbildern und ein Theaterſtück geboten. 
— Eine Lehrerinnenſtelle mit einem Anfange- 
gehalt von 1000 Mk. iſt bei der hieſtgen höheren 
Privatknabenſchule zu beſetzen. — Der Eigenthümer 
Anton Krawichynski hat das Maurer Froſch'ſche 
Fäthnergrundftüd in Bildſchön für 8400 Mark 
kaͤuflich erworben. 


— 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 
— Scharlach iſt eine der gefährlich⸗ 
Rem epidemiſchen Krankheiten, deſſen Heilung bis⸗ 
her dadurch größere Schwierigkeiten verurſachte, 


weil ein ſperiftſches Mittel gegen die Epidemie 
nicht erfunden werden konnte. Vor einiger Zeit 
trat der Berliner Geh. Medizinalrath Prof. von 
Ley den, der in Kurzem feinen 70. Geburtstag 
feiert, mit einem Serum gegen Scharlach her⸗ 
vor, das ſich inzwiſchrn aufs Beſte bewährt hat 
und wahrſcheinlich gleich dem Diphterle⸗Serum 
ſehr bald in ſchweren Fällen zur allgemeinen An⸗ 
wendung gelangen wird. Die Kranken, denen mit 
dieſem Serum am erſten Tage des Auſtretens des 
Ausſchlages Injektionen gemacht worden waren, 
waren bereits am nächſtfolgenden Tage fickerfrei. 
Das Prinzip des Profeſſors v. Leyde nn beſteht in 
der Thatſache, daß Menſchen, die einmal Scharlach 
überkanden, davon in der Folge zeitlebens nicht 
mehr befallen werden, und daß demnach im Blute 
ſolcher Patienten ein Schutzkörper entſtehen müſſe, 
der ihm eine lebenslängliche Immunität gegen dieſe 
Krankheit verleiht. 
— 
Vrrmistes 

Prinz Heinrich von Preußen als 
liebender Onkel. Prinz Heinrich von 
Preußen iſt, wie wir hören, gelegentlich feiner 
letzten Anweſenheit in Berlin von den jüngften 
Kindern des Kaiſerpaares gebeten worden, auch in 
Amerika ſie ja nicht zu vergeſſen und ihnen recht 
oft Anſichtspoſtkarten zu ſchicken. Prinz Heinrich 
hat dieſen kindlichen Wünſchen Erfüllung ver⸗ 
ſprochen. Auch die Kinder des Prinzen ſelbſt 
ſind eifrige Sammler von Anſichtepoſikarten 
und haben ſchon eine hübſche Kollektion beiſammen, 
unter der fi herrliche Karten aus China, J. pan, 
Jeruſalem etc. befinden. 

Die Deutſche Geſellſchaft für 
Bolksbäder wird ihre diesjährige Hauptver⸗ 
ſammlung am 26. Mai in Weimar abhalten. 
Anmeldungen wolle man an die Geſchäftsſtelle 
der Geſellſchaft, Berlin NW. 6, Karlſtraße 19, 
richten. 

Einer Frau Krüger in Altona hat der 
Kalſer zu ihrem 100. Geburtstage durch General 
v. Maſſow eine filberne Taſſe überreichen laſſen. 

Kronprinz Wilhelm lleß dem Hilfs⸗ 
bahnwärter Wittenſtein und dem Weichenſteller 
Möller in Iſſelhorſt (Weſtfalen) je eine filberne 
Uhr mit Namenszug überreichen. Die Beiden 
haben bekanntlich den Zug, mit dem der Kronprinz 
jüngſt von Berlin nach Bonn fuhr, vor einem 
Unfall bewahrt. 

Aus Barcelona: An einem bei Sarria 
gelegenen Kloſter platzte eine Dynamitbombe. Das 
Gebäude wurde ſtark beſchädigt. Zwei des An⸗ 
ſchlags Verdächtige wurden verhaftet. Ausſtändige 
verſuchten, fie zu befreien, wurden aber von der 
Polizel, die Feuer gab und mehrere Perſonen 
tödtete oder verwundete, daran gehindert. 

Bei einer Feuersbrunſt in Lulea 
(Schweden) verbrannten 7 Menſchen, deim 
Schlittſchuhlaufen find in Sonnenburg zwei 
Knaben und in Vabftena (Schweden) 4 Arbeiter 
ertrunken. 

Eine Milllovenunterſchlag ung 
wurde nach einer Wiener Meldung im Budweiſer 
bürgerlichen Brauhaus aufgedeckt Die Unterſchleife 
reichen 10 Jahre zurück. 

Ueber Nacht Milllonärin geworden 
i angeblich die Frau eines Tagelöhners in 
Stotterbick bei Hennef im Siegkreis. Sie ſoll 
die Nachricht erhalten haben, daß ihre ſoeben in 
Paris verſtorbene Schweſter ihr 5 Mill. Fr. 
hinterlaſſen habe. 

Gleiwitz, 22. Februar. Unfall. Auf 
der Concordiagrude bei Zabrze wurden geſtern 
durch Pfeilerbruch zwei Heuer verſchüttet. Einer 
wurde ſofort erſchlagen, während der andere ſeinen 
Verletzungen im Lazareth erlag. 

Odeſſa, 22. Februar. Stürme. Selt 
drei Tagen wüthet auf dem Schwarzen Meer 
heftiger Nordoſt⸗Sturm, viele Dampfer haben 
ihre Fahrten eingeſtellt, andere treffen mit Ver⸗ 
ſpätung ein. Die Temperatur iſt auf 10 Grad 
unter Null geſunken. 

Das zerriſſene Höschen. Ein Leſer 
ſchreibt der „Frankf. Ztg.“: „Von dem Gebets⸗ 
wunder und der Hellung durch das Gebet weiß 
auch der bekannte Paſtor v. Bodelſchwingh in den 
Mittheilungen aus feinem Leben zu berichten. Er 
erzählt aus ſeiner Jugendzeit, wie fein Bruder 
Ludwig das Höschen zerreißt. Weil dieſer nun, 
um die Mutter nicht zu betrüben, es nicht zu 
fagen wagt, fo betet er: „Lieber Gott, flick mir 
mein Höschen wieder.“ Am anderen Morgen ift 
das Höschen heil, denn die Mutter hat gelauſcht, 
und fröhlich empfängt ſie der kleine Ludwig mit 
den Worten: „Mutter, der Heiland hat mir mein 
Höschen geflickt!“ 

Ein fideles Gefängniß. Aus Wiener 
Neuſtadt wird gemeldet: Als kürzlich eines 
Morgens der Gemeindewächter von Neudörfl bei 
Wiener Neuſtadt den dortigen Gemeindearreſt 
inſpizirte, fand er denſelben leer, obwohl Tags 
vorher eine Anzahl von Schüblingen internirt 
worden war. Bei genauer Unterſuchung des 
Arreſtlokals entdeckte man im Fußboden eine 
Oeffnung, die direkt in einen — Weinkeller führte. 
Dort fand man die Arreſtanten, Männer und 
Frauen, ſternhagelvoll betrunken unter einem großen 
Weinfaß liegen. 

f Der Grundfalſche. 

Bali iſt Alles an dem Biedern 

Zähne, Waden, Teint und Haar 

All ſein Fragen und Erwidern 

ae falſch und niemals wahr. 

alſch fein Trauern, ſalſch fein Scherzen, 

Falſch fein Ja und falſch fein Nein. 5 

Fällt dem Kerl ein Stein vom Herzen — 

Wett’ ich, iſt's ein falſcher Stein! 

Georg Bötticher. 


Neueste Nachrichten. 


Bräüſſel, 24. Februar. Im Laufe der 
heutigen Nachmittags⸗Sitzung der Zuckerkon⸗ 
ferenz wurden von den Vertretern einzelner 
Staaten wichtige Erklärungen betreffend die Frage 
der Steuerzuſchläge abgegeben. Dieſe Erklärungen 
machen eine mehrtägige Pauſe in den Arbeiten 
der Konferenz nöthig, damit die detheiligten Res 
gierungen ſich über die neueren Maßnahmen, 


welche die Lage mit ſich bringt, ausſprechen 


können. 

Kaſſel, 24. Februar. Auf den Berlins 
Frankfurter D-Zug wurde geftern auf der Station 
Roßla ein Attentat verübt. Ein Kugelſchuß traf 
in den Speiſewagen und zertrümmerte einige Schel⸗ 
ben. Einem Herrn wurden die Hände verletzt. 

Königsberg, 24 Februar. Geſtern iſt 
auf dem Eis des Koſchſces bei Johannisburg ein Fuhr⸗ 
werk mit zwei Männern und drei Frauen einge⸗ 
brochen. Die Inſaſſen des Fuhrwerks und die Pferde 
find ertrunken. 

Madrid, 24 Februar. In Barcelona 
herrſcht Ruhe, die Zeitungen find heute erſchienen, 
die Fabriken haben ihre Thätigkeit wieder auf⸗ 
genommen und die Arbeiter ſind ruhig zur Arbelt 
erſchienen. 


TT —— ˙ 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frauli Trer⸗ 
h d d rn ng. 
Meteorolsgiſche Besbachtungen zu 
Fbsen, 


Wind: N.. 
Eistreiben auf % Strombreite, 


Wetterausfichten für bas nörblide 
Dentſchland. 
Mittwoch, den 26. Februar: Um Null herum 


wolkig vielfach betier Steuenwein Niederſchläge. Stark 
windig. Sturm warnung. 


Berliner telegraphiſche Schlauer. 
5 25. 2.1 24. 2. 


Tendenz der Fondsbörſfe ten. feft. 
Ruſſiſche Banknoten 216 25 | 217,10 
Warſchau 8 Tagge —1 — 
Oeſterreichiſche Banknolen 85,25 8525 

reußiſche Konſols 1 re 928. 9280 
ußiſche Konſols 34%, . „ „442,10 0220 
iſche Konſols 3 ¼% abg . 102,10 % 26 

che Neichsanleihe 36% 98 10 93 25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 102,50 1 2 50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 898 90 10 
Meftpr. Pfandbriefe 7 % neul. II. 98 30 8s 86 
Poſener Pfandbrief: 3½% .. 298 | 99,08 
Poſener Pfandbrieſe * „ 29 02.90 
Polniſche Blandbriefe 4½% . 99 70 94,60 
Türkiſche Anleihe 1 10 2 28,3 28 35 
Italieniſche Rente 4% „„ „00,0% 100,78 
Rumäniſche Rente von 1804 4% 85,00] 85,20 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 194 70 95.25 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 211 00 210 50 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 166 80 168. 56 
Aktien BT Be 206,0 20 65 
Norddeutſche Krebit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 1425 ] 104,06 
er Stadt⸗Anleihe 8J½% . 220 er Yon 

Weizen: Mai e 170,50 17: 60 

. 170251705 
gu 8 —1 — 
Loco in New Dort 8577 4 —.— 
Noggens Mi . 149,50 | 150,5@ 
Juli . . 1149 00 | 150,08 
u Greece. ee‘ 


2440l 8775 
Lombard Hinstaß 4 


18 5% %, 


Herrn Franz Wilhelm, 
Apotheker, Neunkirchen bei Wien, 
Nieder⸗Oeſterreich. 

„Ueber alles Reclamelab“ erhaben iſt die 
Wirtung Ihres nie genug zu lobenden Wilhelms 
antiarihritiſchen, antirheumatiſchen Blutreini⸗ 
gungsthee. 

Schon ſeit vielen Jahren litt ich an Rheuma ⸗ 
tismus, und zwar ſo heftig, daß ich wochenlang 
im Bette zubringen und die gräßiichſten Schmerzen 
aushalten mußte; an Schlaf und Appetit war 
gar nicht zu denken, alle Gewaltmittel, wie Tine 
turen, Mixturen, Salben und Bäder mit Bade⸗ 
ſalzen und Seifen Underten wohl vorübergehend 
die Schmerzen, doch beim nüchſten Weterwechſel 
war das alte Leiden wieder da, und zwar in er⸗ 
höttem Maßſtabe, jo daß meine Kräfte zus 
ſehends adnahmen. 

Da las ich im „Berliner Tageblatt“ die Em⸗ 
pfehlung Ihres Thees, worauf ich fofort Drei 
Packete ſchicken ließ; ſchon nach Gebrauch dieſes 
bekam ich Linderung und hade ſeit 1½ Jahren 
in vorgeſchriebenen Zwischen dumen mit fünf 
ſolchen Sendungen die Kur ſortgeſetzt und bin 
Dank derſelben ſoweit hergeſtellt, daß ich m 
ganz geſund und durch den wie dergekehrten 
Appetit kräftig und leben friſch fühle und ich 
dieſen Herbſt und angefangenen Winter trotz Wind 
er * hen m 8 Abm aufhalten 
ann, ohne a nur eine uon 
Schmerzen zu veiſpüren. Nur ere werth⸗ 
gejwägter Herr, „hade ich Ihnen zu danken.“ 

Möge jeder Leidende recht bald und im vollen 
Vertrauen ſich Ihres wunderthätigen Thees be⸗ 
dienen, um Heilung und friſchen Lebensmuth 
zu erlangen und ſich Ihnen, ſo wie ich, zu Dank 
verpflichten. \ 

Unter dankbarer . ergebenſt 


Reichsbank⸗ Diskont 3%, 


Dein 


11 b 
Kunſt⸗, Waid⸗ und 8 von 
Ad. Gottlob Fiedler Nachf., Opatowek bei Kaliſch 
Ruſſiſch⸗Polen, „Weihnacht 1899.“ 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Walls 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Drangen⸗ 
blätter 50, Eryngiiblätter 35, Seabioſenblätter 56, 
Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 
Bol 75, Bardannawurzel 44, Carurwurzel 3.50, 

c. Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, 
Ergngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Saß holz 
75, Safſapa illwurzel 35, Jenchel. röm. 3.50, weiß 
Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 


7 
* 
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Im grossen Saale des Artushofes. 
Donnerstag, den 6. März 1902, Abends 8 Uhr: 


Aufführung des 


: „Lied von der Glocke“ von Max Bruch 


e durch den hiesigen Singverein (Dir. Herr Char), unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie-Regts. 
> von Borcke. 
Eintrittskarten zu numm. Plätzen à 2 M., Stehplätze und Schtlerkarten à 1 M. in der Buchhandlung 


Die glückliche Geburt eines 
Töchterchens 

zeigen ergebenſt an 

Lefjen Wpr., den 25. Februar 1902 


Thierarzt Blume und Frau 
geb. Lambeck. 


— 


Wir haben den Verſandt des weltberühmten 8 


Salvatorbieres 


für Thorn und Umgegend übernommen und empfehlen dasjelbe in Originalgebinden, Siphon 


Krügen und Flaschen. 
Meyer & Scheibe, 


Bierversandtgeschäft, 
Eliſabethſtr. 16, Ecke Strobandſtraße. > 


FN Nn CNN nun 


Am 23. Februar 1902 verstarb in Berlin das langjährige 
Vorstandsmitglied unseres Vereins, der frühere Abgeordnete 
des Wahlkreises Thorn-Culm 


herr Geheim. Justizrath, Candgerichtsdirektor a. D. 


Otto Worzewski, 


Mit fester deutscher Gesinnung und politischer Ueber- 
zeugungstreue wusste der Verblichene strengste Gerechtigkeit 
und liebenswürdigste Form zu verbinden. . 


So stand er den Herzen seiner Mitbürger nahe und war 
ihnen zugleich ein leuchtendes Vorbild. 


Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 
Thorn, den 25. Februar 1902, 


Der deutsch-Freisinnige Wahlverein Thorn. 
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Am 23. d. Mts. verschied in Berlin, der 
Geheime Justizrath 


Herr Worzewski. 


2 Derselbe hat an den Angelegenheiten unserer Gemeinde 

5 stets warmen und lebhaften Antheil genommen und war Mit- 

Er glied des Gemeindekirchenraths. aus 

8 5 Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben. 

f Der Kirchenrath und die Vertretung der Sonntag, den 2. und Montag, den 3. März er.: 

8 Neustädt. evang. Gemeinde. Grosse . 

N a 2 K 11 

. — 7 
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8 n f g des 
achrul. 


beliebten Variété⸗Enſembles „Triumph“, 
unter Mitwirkung der Muſikkap⸗lle des Infanterie » Regiments Nr. 21. 
Dezeutes und vollftändig neues Programm. 


; 1 m Vorverkauf bei O. H . 
Preiſe der Plitze 1 e S nach = le. im 
Schützenhauſe: 1 Plotz 80 Pfg., 2. Platz 60. Pfg. An der Abend⸗ 
Gallerie 50 Pfg. 


Durch das Hinscheiden des Herrn 


S. Simon 


hat unsere Gemeindevertretung einen schmerzlichen Verlust 
erlitten. 

Der Verstorbene het wührend seiner siebenjährigen 
Thätigkeit als Mitglied der Repräsentanten-Versammlung an 


keſſe: 1. Piat 1,00 Mk., 2. Pla 75 Pfg., Stehplatz oder 
— Alles Nähere die ſpäteren Annoncen und Zettel 


den Arbeiten derselben stets mit grossem Ernst und Interesse — 5 f TA 

ix theilgenommen. R 
bi Auch für die Zwecke unseres Kranken- u. Beerdigungs- 

1 Vereins, sowie als Vorstandsmitglied des Wohlthätigkeits- Im Stur msec 


lagen sich heutefdiel Erfindungen. Im Welt- 
lauf der Waschmittel ıtDr.Thompson 8 


Seifenpulver Marke schwan, das erste 


aller Seifenpuiver, unerreioht an der Spitze 
2 well es noch heute von derselben unüber- 

trefflichen Güte ist wie damals, ais es das 
| einzige Seifenpuiver war 


Zu haben in allen besseren Handlungen. 
Bekanntmachung. 


egen , Ich lirgelwerk 


merei⸗Kaſſe der Stadt Thorn für das 
Nechnungsjahr 1902 wird gemäß § 66 ſucht tüchtigen Stadtvertreter ſofort 
unter günft'gen Bedingungen. 


der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
8 Tage lang und zwar vom 27. J- Gfl. Offerten unter S. L. 100 an 
die Expedition d. Zeitung erbeten. 


bruar bis einſchließlich 6. März d. Js. 
Tafelglas 


im Bureau unſerer Kalkulatur während 
der Dienſiſtunden zur Einſicht der Ge⸗ 1 

in allen Größen für Beſitzer, Gärtner 
und Glaſer billigft 


meindemitglieder offen liegen, was hier⸗ 
Rob Kalohn, Glaſermſtr., Araberſtr. 3. 
FF TTT 


durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
2 elegante Borderzimmer 


wird. 
unmöblirt vom 1. April au orrmieiben. 


Vereins hat er immer regen Eifer bewiesen. 
Wir werden ihm jederzeit ein ehrenvolles Andenken bewahren. 
Thorn, den 25. Februar 1902. 


Der Vorstand und die Repräsentanten-Ver sammlung 
der Synagogen-Gemeinda. 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen Kaabenmittelſchule iſt 
die Stelle eines Mittelſchullehrers 
zum 1. April ö. Js. zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 
Mark und ſteigt in 6 dreijährigen Pe⸗ 
on um je 200 Mark bis zu 3000 

k 


— a 


 Landwehr- e Verein. 


Zur Beerdigung des Kameraden, Kauf, 
mann Simon tritt der Verein Mitt- 
woch, den 26. d. Mts., Nachm. 2½¼ Uhr 

am Nonnenthor (Arenz Hotel) an. 
Der Vorstand. 


Theerverkauf. 
Wir beabſichtigen 

y ca. 1100 Faß Theer 

zu verkaufen. 

Die Verkauſsbedingungen, welche vor 


ark. 

Außerdem wird ein Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß von 400 Mark bezw. 300 Mark 
jährlich gewährt. 

Bei der Penfionirung wird das volle 
Dienſlalter ſelt der erſten Anſtellung im 
öffentlichen Schuldienfie angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 


Thorn, den 24. Februar 1902. 
Der Magiſtrat. 


Abgabe der Angebote Seitens der Bieter 
zu unterzeichnen find, liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Gasanſtalt aus und werden 
auf Wunſch in Abſchrift zugeſandt. 
Schriftliche Angebote werden daſelbſt 
bis zum 8 März 1902, 
5 Vormittage 11 Uhr 
entgegengenommen. 
Thorn, den 21. Februar 1902. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 
Wie Dr. med. Hair vom 


8 Asthma 3 
ch ſelbſt und viele hunderte Patienten 


L 
J 


heilte, lehrt unentgeltlich deſſen Schrift 


 Contag & Co,, Leipzig. 


r 
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Thüringiscnes 


eTschnikum Amenau. 


ere u. mittlere Fachschule für: 2 
Elektro- und Maschinen-Ingenisure FT 
Klektro- u. Maschinen-Technixer nad 
»Werkmolster @direktor Jentzen. 


ER ER nn en En 
Staatskommissar. 


1 Zaufburf 


kann ſich melden 
e Markt 24 
t 


unge Mädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, 


N enftädt. Markt 12, 
Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu ver miethen. 
Brückenſtraße 16, II. 
art. Wohn. 1. Garten, 3 Zimmer, 
5 Küche u Zubeh. v. 1. April zu ver⸗ 
mi then. Heuer, Fiſcherſtroße 25. 


Friedrichſtr. 1012 


1 herrſchaftl. Wohnung. 6 Zimmer 
nebſt allem Zubehör, I. Etage, vom 
1. April zu vermiethen. 

Näheres beim Portier bafelbft. 


rdl. Wohnung, 2 Zimmer, Küche 


Mittelſchullehrer beſtanden haben, und 
die Lehrbefähigung für Franzöſiſch und 
möglichſt auch für Naturwiſſenſchaften 
nachweiſen können, werden ergebenſt er⸗ 
ſucht, ihre Meldungen unter Beifügung 
des Lebenslaufs und der Zeugniſſe bis 
zum 15. März d. Is. bei uns ein⸗ 
zureichen. / 
Thorn, den 22. Februar 1902. 


Der Magiſtrat. 


Meine Grundflücke 


(Miethohäuſer) zu jedem Ge⸗ 

i ſchäft geeignet, mit unkünd⸗ können ſich melden. 
barer Hypothek, günftig zu verkaufen. Frau Kanter, Bäckerstr. 13. u. all. 8 
Rehaag, Mocker, Mittelſtr. 3. 1 Wohn. zu verm. & rück. uſtr. 23. Zu ee Bäckerſtraße 3, part. 


Druck und Berlag der Natsbuchdruckeref @ rut Dam de d, Thorn. f 


ub., vom 1. April zu verm. un- nde ½ Un : Wurflousaott:8 uon 


Singverein. 


Mittwoch und Freitag 8 Uhr: 
Orcheſterprobe. 


Che Berlitz School 
of Languages. 


Aleſtädt. Markt 8, III. 
Donnerſtag, den 27. Februar, 
von 6 bis 7 Uhr: 
Probestunde gratis 
für Vorgeſchrittene. 

. Englische Sprache. 


Stadttheater in Bromberg. 
Spielplan. 
Mittwoch, 26. Februar: Keine Vorſtellung. 
Donnerſtag, 27. Februar: Es klebe 
das Leben. 
Freitag, 28. Februar: Neu einfinbirk 
Zumpaci-Bagabundus. 
Sonnabend, 1 März: (Zu kl inen Breifen;) 
Minna von Barnhelm. 


Niederlage 


. für 
feinste Molkerei-Bufter, 
Pfund 1,30 Mark. 


Feinste Niederungs - Butler, 


Pfund 1,00 Mark. 


Gute Back-Butter, 


Pfund 0,90 Pfg. 
BET Täglich friſch. ug 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 
Telephon 252. 


hnliche Ale, f At 
r 
eſuche * — nach miniſt. 
Berechnungen 
zu Bauanſchl. und Revif. » Koſtenanſchl., 
ſowie Verdingungen u. Lieferungen. 


Richter, Breiteſtraße 6, IH, 
Mauerſtr.-Scke. 


I. Etage, Baderstr. Nr. 28, 


Saal, 4—5 Zimmer, Bad, reichl. Neben⸗ 
geleß, renovirt, u Wohnung oder Wogz⸗ 
nung und Bureau geeignet zu vermielhen. 
Näheres durch Königl. Sanitäterath Hern 
Dr. Meyer oder den Beſitzer dei. 
von Zenner. Bromberg. 
* 
Baderſtraße Nr. 28 
iſt zu vermiethen: 
1 großer gewölbter Keller, 
2 große Speicherräume in I. un 
Pferbeftan mit 28 
1 Pier m agenremiſe, 
1 — mit 3 1. 
zweitem Eingange v. Hofe, zum Bier⸗ 
verlag, Obſt⸗ und Gemüſehandel oder 
Milchwirthſchaft geeignet. 
Näheres durch Herrn 3 
oder den Beſitzer Joh. v. Zeume 
Bromberg. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. 
vom 1. 4. eventl. auch früher zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 26. Februar 1902. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Paſſior Sandacht. 
Heri Prediger Krüger. 
Evang. luth. Kirche. 
Abends ½8 Uhr. Bibelftunde, 
Herr Paſtor Wohlgemuth. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 


Zwei Blatter. 


* 
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